
iſt mein Gott und mein Alles Ich lebe, aber nicht mehr ich, ſondernriſtus eht mn mir Demut! Heiligkeit! Einheit! Wie chöniſt * doch, ſich o 3ur Ehre Gottes opfern, ſich den illen
Gottes hinzugeben, ſich der Gnade Gottes überlaſſen! Wie ſchöniſt Es, E dreimal vernichtet ſein, gebpfert zur Ehre Gottes, imWillen Gottes, durch die na Chriſti!“

Dem ganzen ſchönen Buche folgt dann noch ein kurzer Auszug.Hören wir, was der Tfaſſer 324 arüber ſagt
„Ich etze aus zwei Gründen dieſen Auszug hierher. Erſtens,

um un einem engeren Gemälde den Zuſammenhang der Gedanken
beſſer hervortreten laſſ An zweiter Stelle, damit diejenigen,die bei geiſtlichen ebungen nicht das 9  6 Werk durchgehen können,nichtsdeſtoweniger eine eberſi ber das Ganze haben können;das iſt höchſt wichtig Der Auszug bringt ES notwendig mit ſich,
daß hier die edanten mit einer knappen Kürze ausgedrückt werden,die nicht immer ganz ihren Sinn und ihre Tragweite erfaſſen äßtAber ES ird dem, der ſich der Dunkelheit ſtößt, EI ſein, ſichim vollſtändigen Werke zurecht 3u finden, wo das nämli unter
dem nämlichen Titel ſich findet. Eine Nummer des luszuges ent
pricht immer einem Kapitel der Haupthandlung, ebenſ Titel und
Inhalt.“

Das iſt wirklich En Buch, das uns mit heiliger Freude erfüllen
muß, ei deſſen Leſung und Betrachtung man innerlich aufatmet,
das Uns hinaufführ daus den Niederungen des Alltags auf die ſon
nige, von friſcher Luft umwehte Höhe der Gottesnähe. 98 iſt QTr
heit und ahrheit, Licht Uund Leben. Wer dieſes Buch ſtudiert und
betrachtet und ſich innerlich zu eigen macht, der ird emn innerlicherMen 5 der 2—1 das geiſtliche Leben

Euchariſtielehre des eiligen Zonatius von
Antiochien.

bn Dr W. Scherer, Paſſau
Wer ſich 1e :m die herrlichen Briefe des heiligen Ignatius ver—

tieft hat, ird ſich von dem euchariſtiſchen Zuge derſelben ergriffen
fühlen Dis Liebe und ehnſuch des Heiligen nach der „gekreuzig⸗
ten Liebe“ (Röm 7 nimmt gleichſam Fl

—

iſch und Blut an in
ſeiner Sehnſucht nach dem euchariſtiſchen Geheimniſſe: habe
kein Ergötzen (irdiſcher) Speiſe, das rot Gottes will ich, welches
das Flei Chriſti iſt, und als Tranb will ich ſein Blut, welches U.
vergängliche Liebe iſt (Röm ＋, 97 Mit dieſen orten drückt Ig⸗
natius ſeinen höchſten Troſt und ſeinen Glaub  C an die reale W  den
tität und Gegenwart des Herrn d  * Euchariſtie aus, wie dies
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katholiſcherſeits NIIRN. von Stunämnn in muſtergültger Weiſe dar⸗
geſte worden iſt

Wenn noch den Ausführungen hinzugefügt werden darf,ſo —. *

ſt C8 wohl die Beziehung der Euchariſtie 3zUur Geheimdisziplin,die bei Ignatius hervortritt. So ſchreibt die Smyrnäer (6,
von der Notwendigkeit des Quben das lut Chriſti, daß, wer
nich glaubt, dem Gericht verfalle, und emerkt dazu

„Wer * faſſen kann, faſſe 5 Niemand ärgere ſich daran; denn
E8 ſei ganz Glaube und Liebe, und Ni vorzüglicher als dieſe.“6²28

aatholicherſits ö

ba . Stenchmann aminültger We

iſe dar⸗

geſtellt worden iſt.

Wenn noch etwas den Ausführungen hinzugefügt werden darf,

ſo iſt es wohl die Beziehung der Euchariſtie zur Geheimdisziplin,

die bei Ignatius hervortritt. So ſchreibt er an die Smyrnäer (6, I)

von der Notwendigkeit des Glaubens an das Blut Chriſti, daß, wer

nicht glaubt, dem Gericht verfalle, und bemerkt dazu:

„Wer es faſſen kann, faſſe es! Niemand ärgere ſich daran; denn

es ſei ganz Glaube und Liebe, und nichts vorzüglicher als dieſe.“

Im nächſten Kapitel (7, 1. 2.) aber redet er vom Glauben an die

Euchariſtie, von der ſich die Irrlehrer töricht zu ihrem Verderben

fernhalten. Im Römerbrief ferner bittet er die Gläubigen, die ſich

bemühten, ſeine Freilaſſung zu erwirken: „Laßt mich Nachahmer des

Leidens meines Gottes ſein; wer ihn in ſich trägt, verſtehe, was

ich will, und empfinde mit mir, wonach mich verlangt“ (Röm 6, 3).

Vgl. Eph 15, 3. Dieſe Stellen ſcheinen auf zwei bisher weniger

beachtete Geſichtspunkte bei Ignatius ein Licht zu werfen: Zunächſt

auf die Bedeutung des Ausdruckes „Glaube und Liebe“. Wir ſehen

nämlich, daß dieſe an anderen Stellen die Bezeichnung für „Fleiſch

und Blut des Herrn“ iſt. Im Brief an die Traller heißt es direkt:

„Erneuert Euch im Glauben, welcher das Fleiſch des Herrn, und

in der Liebe, welche das Blut Jeſu Chriſti iſt“ (Trall 8, I). Wiederum

iſt öfters vom Glauben und der Liebe die Rede, welche uns mit

Gott und Chriſtus, aber auch untereinander in „leibliche wie geiſtige

Vereinigung“ bringen (Magn 13, 1 und 2; Smyrn 13, 2; 12, 2).

Wir gewahren alſo die doppelte Tatſache: Bei Ignatius iſt einer⸗

ſeits der Leib und das Blut Chriſti mit der Euchariſtie (Röm 7, 3)

wie mit dem Glauben und der Liebe identifiziert, wodurch nicht

bloß eine geiſtige, ſondern auch eine körperliche Vereinigung mit

Chriſtus, unſerem Gotte, und unter uns ſelbſt bewirkt werden ſoll,

anderſeits iſt dies mit der Sprache des Geheimniſſes umkleidet, die

nur der praktiſch Wiſſende, der Chriſtus in ſich Tragende verſteht;

nennt ſich ja Ignatius in allen ſeinen Briefen (Anrede) am liebſten

Gottesträger (Theophoros). Dann dürfen wir jedoch „Glaube und

Liebe nicht als Abſchwächung der vom Heiligen real gedachten Gegen⸗

wart des Herrn faſſen“ (Harnack, D. G. 3. A. 203, A.), ſondern als

den Gläubigen wohl verſtändlichen Ausdruck der Arkandisziplin für

die wirkliche Ge

genwart ſelber, welche Gegenſtand des chriſtlichen

B

ekenntniſſes war. Darum wird den Irrlehrern gerade dieſe Ab⸗

weichung vom gemeinſamen Bekenntniſſe zum Vorwurf gemacht:

Sie enthalten ſich der Euchariſtie, weil ſie nicht bekennen (uns zu⸗

ſtimmen), daß die Euchariſtie das Fleiſch unſeres Heilandes Jeſus

Chriſtus ſei (Smyrn 7, 1). Und Ignatius fügt hinzu: Es wäre ihnen

zum Heil „zu lieben“, damit auch ſie zur Auferſtehung gelangten.

Daher iſt „Lieben“ und Euchariſtiefeier identiſch (Dr A. Struckmann,

322 in der heiligen Euchariſtie, nach den 3

—

*Im nächſten Kapitel (7, 2 aber re vom Glauben die
Euchariſtie, von der ſich die Irrlehrer töricht ihrem Verderben
fernhalten. Im Römerbrief ferner bittet die Gläubigen, die ſich
bemühten, emne Freilaſſung erwirken: „Laßt mich achahmer des
Leidens meines Gottes ſein; er ihn trägt, verſtehe, was
ich will, und empfinde mit mir, wonach mich verlangt“ (Röm 6, 3)Vgl Eph Dieſe Stellen cheinen auf zwei bisher wenigerbeachtete Geſichtspunkte bei Ignatius Eemn Licht werfen: Zunächſtauf die Bedeutung des Ausdruckes „Glaube und Liehe“ Wir
nämlich, daß dieſe anderen Stellen die Bezeichnung für „Fleiſchund lut des Herrn“ iſt Im Brief die Traller E8 direkt:
„Erneuert Im Glauben, welcher das Flei des Herrn, und
i der 1e.  32 das lut 4535

ſu Chriſti iſ 77 Trall 8, I) Wiederum
iſt öfters vo  — Glauben und der Liebe die Rede, uns mit
ott und Chriſtus, aber auch Untereinander in „leibliche wie geiſtigeVereinigung“ bringen (Magn 13, und 25 myrn 13, 25 —— 2Wir gewahren alſo die Tatſache Bei 60  gnatius iſt einer⸗
ſeits der Leib und das lut Chriſti mit der Euchariſtie (Römwie mit dem Glauben und der Liehe identifiziert, wodurch nichtbloß eine geiſtige, ſondern auch eine körperliche Vereinigung mit
Chriſtus, unſerem 0  2 und unter Uns ſelbſt ewirkt werden ſoll,anderſeits iſt dies mit der Sprache des Geheimniſſe umkleidet, die
nuLr der praktiſch Wiſſende, der Liſtu MN ſich Tragende verſteht;
nenn: ſich 10 Ignatius in En ſeinen Briefen nrede —7  en
Gottesträger (Theophoros) Dann dürfen Dir jedoch „Glaube und
ebe nicht als Abſchwächung der vom eiligen real geda  En egen
art des Herrn Harnack, 203, A.), ſondern als
den Gläubigen wohl verſtändlichen Ausdruck der Arkandisziplin fürdie wirkliche Geenwart ſelber, Gegenſtand des chriſtlichen

ekenntniſſes bar Darum wird den Irrlehrern gerade Eeſe Ab'
weichung vom gemeinſamen Bekenntniſſe 3Um Vorwurf gemachtSie enthalten ſich der Euchariſtie, Il ſie nicht bekennen (unsſtimmen), daß die Euchariſtie das Fleiſch unſeres Heilandes JeſusLiſtu ſei (Smyrn 5 Und 0  gnatius fügt hinzu Es wäre ihnen
zum Heil 7 lieben“, damit auch ſie zuL Auferſtehung gelangten.Daher iſt „Lieben“ und Euchariſtiefeier enti (Dr Struckmann,Die S. in der eiligen Euchariſtie, nach den 1



lichen Quellen der vornizäniſchen Zeit, Wien 1905; Theol. Studien
der Leo⸗Geſellſchaf 123 bis6 Dann iſt auch m den Briefendes heiligen Märtyrers die Bezeichnung „Liebe“ (νααν oder
„lieben“, wenn als Ausdruck einer kirchlichen (Smyrn 8, Feiergebraucht, Umit der Euchariſtie in Verbindung bringen, wie dies
0

H⁰ längſt nachgewieſen hat (Etudes d' histoire de 12 theologiepositive, P'Agape, 279 f.; zit bei Struckmann, 31 ff.) ohl iſt ein⸗
mal Philad 1) die ede vom Evangelium, dem der Heiligeſeine Zuflucht nimmt wie 3 dem körperlich gegenwärtigen Chriſtus;aber das Wörtchen 06 zeig auch, daß * ſich hier nicht eine Identifizierung, ſondern einen erglei andelt; eshalb ſchließt ſichunmittelhbar darauf en weiterer erglei „und den Apoſtelnwie 3Um gegenwärtigen Presbyterium der Kirche“ die Apoſtelwerden mit dem rieſterkolleg verglichen, aber nicht identifiziert,was bei Ignatius öfters geſchieht avon Eſen wir reilich bei Harnack nichts (a Soj erſt ird uns die eichung Im 3)klar „Uund als Trank Ill ich ſein Blut, welches unvergängliche Liebe

nämlich „Liebe“ iſt hier identiſch mit Euchariſtie oder deren
Element, dem Trank des Blutes, welches mit dem rot Gottes
das „Liebesmahl“ der riſten ausmacht Gleichwie C8 den rr⸗lehrern 3Um Verderben gereicht, daß ſie nicht „lieben“, ſich
von der Euchariſtie aus Unglauben enthalten , 1) ſo iſtES umgekehrt uns 3um Utzen i Unbefleckter Einheit ſein,immerdar (VAvνονE) Gottes teilhaftig ſein Eph 2 Dieſe heiligeGemeinſchaft aber vollzieht ſich beim Brotbrechen, wo alle ammen⸗
kommen in einem Glauben und in einem 61

eſus Liſtu 2 2),H ſeinem Fleiſch und Blut, m der leiblichen und geiſtigen Gemein⸗

mit ott und untereinander (Smyrn 12, 2 Uebrigens gäbedie rein geiſtige Auffaſſung der Stelle nach Harnack keinen Sinn;denn die Euchariſtie, einfach als „Glaube und Liehe“ des Ignatiusbetrachtet, Urde deſſen inniges Verlangen nicht rechtfertigen.Glaube und iebe ſind vielmehr chon Vorausſetzung dieſes Ver⸗
langens und eshalb ereits ImM Beſitze des heiligen Märtyrers;muß deshalb Nrit ſeiner nach dem Tran unvergäng⸗licher Liebe“ mehr als dieſe Liehe ſelbſt begehrt aben, das iſt das
Fleiſ und lut des Herrn

me weitere Eigentümlichkeit des heiligen Ignatius iſt ſeinAusdruck „Leiden des Herrn“ M Verbindung mit dem „Glaubenund der Liebe“ oder der Euchariſtie Im ehen angegebenen Briefedie eſter (20, verſpricht er, zu ſchreiben vom „Glaubenund der Liebe AY

eſu

V. „von ſeinem Leiden und ſeiner Auferſtehung“,während MI nächſten Vers dies a  — auf die gottesdienſtliche Ver
ſammlung bezogen ird 2 n dem chon angeführten Worte
des Briefes die Traller (8, werden Glaube und Liehe mit
em Flei und Blut des Herrn, ſowie mn der age ber die Tr⸗lehrer, 4 die Stelle über die Arkandisziplin vorausgeht myrn
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z 6, 140, wird die Euchariſtie dem „Fleiſche“ gleichgeſtellt welches
„für unſere Sünden gelitten hat und auferweckt worden iſt“ (Smyrn
7, 1), ebenſo, wie die Traller Glaube und e mit dem Fleiund lut Chriſti identifiziert werden (Trall 8, Nachdem die tel
lung die Irrlehre immer auf die „chriſtliche Nahrung“ Trall
6, 45 myrn 275 U a.) bezogen worden, ird geſagt „Wer in
remder Lehre wandelt, ſtimmt nicht dem Leiden 3u  7. 3, 3
„Das Leiden“ ird ferner mit unſerer Auferſtehung gleichgeſtellt
myrn 3 „Die aber der abe 0  E das iſt der Euchariſtie,
„widerſprechen, gelangen nicht 3uT Auferſtehung“ (Smyrn 7,
Alſo muß Euchariſtie, „Leiden“ und deſſen ru die Auferſtehung,
innig zuſammenhängen, —  2 das Evangelium verkündet (F, 2 Der
„G Liſt des Kreuzes“ 18, 140, die Nachahmung des Leidens,
die nur II u ſich Beſitzende Er  .  7 iſt das Unterpfand
des Lehens (Röm 6, 35 Magn 5, 2 Nun ſind wir aber durch ſein
Fleiſch und lut ebenſo wie durch ſein Leiden und emne Auferſtehungun der körperlichen und geiſtigen Vereinigung mit Chriſtus und ott
(Smyrn 12, 2 Aus ſeiner Frucht ſind wir durch das „göttlich ſelige
Leiden“, damit 2* durch ſeine Auferſtehung das Zeichen für ſeine
Heiligen und Gläubigen erhebe (Smyrn , 2 Achahmer des Lei⸗
dens Chriſti ill Ignatius werden (Röm 6, indem E wie das
„Getreide“, von den Zähnen der wilden Tiere zermahlen vird,
Chriſti reinés rot werden (E, 3 Damit hat - offenbar nicht nur
das Leiden des Gekreuzigten vor Ugen, ſondern die Euchariſtie,die durch das Mahlen des Getreides bereitet wird; m dieſem Sinne
kann wirklich Nachahmer des „Leidens“ ſein Daher eine
Sehnſucht nach dem Brote Gottes, Fleiſche Chriſti, und nach
dem rank ſeines Blutes. Zu dieſem Gedanken gehört auch der
wiederholte Wunſ Eingang der Briefe: daß die betreffende
Kirch  — geeinigt ſei I„Im wahren Leiden“ 8 ＋T&DEt AHν)⁰) (Eph) der
I  E die Frieden hat M Fleiſch und Blut und im Leiden Chriſti
rall); der Kirche, die jubelt im Leiden Chriſti, welche ich grüße
im Blute Chriſti la Nun aber zeigt ſich die Einheit der Ge
meinde beſonders bei der euchariſtiſchen Feier, wo ſich der Heilige
vor Em erinnert den Glauben und die 1e  —  „ das Leiden
und die Auferſtehung, wenn nämlich alle gemeinſam ſich Im einen
Glauben und in Feſu Chriſtus verſammeln, das eine Brot brechend,die Arznei der Unſterblichkeit Eph 2  „ 20 SoOo ſt kein Zweifel,
daß die euchariſtiſche Feier vom heiligen 60  gnatius als Vereinigunguim Leiden des, Herrn betrachtet wird. Qavon fällt emn Licht auf
ſonſtige Aeußerungen der Urkirche, daß den erſten riſten die Leiden
des errn 2 vor Augen ſtanden emen die Korinther
Dann muß die Urkirche ihre euchariſtiſche Feier in inniger Beziehung
zum Leiden gedacht aben; und der Opfergedanke drängt ſich
willkürlich auf Ignatius ſpricht denſelben nicht direkt aus; aber
indirekt, indem ſich ſelbſt als des Leidens des Brotes



Iu der Bermälttie durch die wilden Der als „Gottesopfer“, für
welches der Altar (HNCιἀ—ιꝘðì7wat otoy, Röm 2, bereit ſei, (HoHινα
bezeichnet (Röm 4, 2 Dann jedoch redet öfters von der Gemein⸗
chaft Iim einen Altar Eph 5, 23 Magn 7„ 2, mn der Wir leihen
müſſen, wir uns rein bewahren wollen (Trall 2 und zwar
im Zuſammenhang mit „der chriſtlichen Nahrung“ Trall das
iſt mit dem Fleiſ und lut des errn (8, 1 „Bemüht Euch, eine
Euchariſtie 3 gebrauchen; denn ES iſt Em Fleiſch und em Kelch Zur
Gemeinſchaft ſeines Blutes, ein Altar, wie auch En Biſchof“

4 Darum iſt dem heiligen Ignatius die Euchariſtie nicht NUuLr
3zUm Genuſſ egeben, wodurch wir 3ur Teilnahme Chriſtus und
3zUm &  ében gelangen, zum Lobpreiſe Gottes (Röm 2, 25 und zuL
eigentlichen „Dankſagung“ (Eph 13, H, wie 3Zum gemeinſamen Bitt⸗
gebete Om 9, 1 „Gebete des Biſchofs mit der ganzen Kirche“
nennt er auch die Form, ohne die an innerhalb des Altares des
Gottesbrotes eraubt würde Eph 5, 2 Und wie imn der Apoſtel⸗
eſchi ird oft der geheimnisvolle Ausdruck ＋*2

00 O —70 für die
euchariſtiſche Feier gebraucht, wodurch der Zuſammenhang kit der
Urgemeinde bewahrt und egeigt wird, daß Ignatius ſich eins mit
dieſer Iun der Anerkennung der Opferfeier weiß,“) der E gleich
der Didache (15, ierarchiſche Männer verlangt, und die E  . wie
jene (14, 3), wenigſtens andeutungsweiſe UTit Malachias 4.— 12
vergleicht (Trall 8, O 60⁰4 0 NV  505 NVOφονρανπν, Justin
Tryphon 41 1170 Das 288  00 O ðV7 iſt In der Apoſtel
geſch (2, 43)), wie beſonders Im erſten Korintherbrief des heiligen
Paulus (1 Kor II, 20) als Bezeichnung der gottesdienſtlichen Hand
lung genommen worden. Ignatius gebraucht es ſo 5 33 18, 15
Magn 7, 2.3 Philad 6,00 In Abwechſlung mit COhvVenire oder
COngregare Eph 13, 1 2  V„ 25 Magn a.) und mahn die
Gläubigen, häufiger ſich 3zUum euchariſtiſchen Lobe Gottes ver⸗
ſammeln (E O.), EI nach Andeutung Magn 10,2) ge⸗
ſäuertes rot zur Verwendung kam vgl Hor 5, 8), und zwar, wie
68 ſcheint, aus dem egenſatz Jum Judentum Magn 1  7 33

Aus der Erhabenhei der niſſe folgert Ignatius die
Pflicht ſeiner Verwalter zur perſönlichen Heiligkeit; denn vom Altar
geht aus der Geiſt der Reinheit des Gewiſſens (Trall 7, 25 C Eph
14, 1)3 die Diakone, dié ULr Diener der imniſſe 7

ſu Chriſti
ſind, müſſen ſich vor Aergerniſſen wie vor dem euer hüten Trall

2977 wieviel mehr die Presbyter und Biſchöfe, erſtere der Senat
Gottes und Rat der Apoſtel, letztere das Abbild Gottes ſelbſt (Trall
3, E. Magn 6, 145 13, Die Euchariſtie aber ſtellt die myſtiſche

Ignatius ällt auch ein Licht auf dieſes Wort un der Apoſtelgeſchichte ſe
Aus dem Gebrauch des Wortes zur euchariſtiſchen Feier beim heiligen

zurück, zumal wenn ſich die ganze Gemeinde Im Jubelchor verbindet. (Eph 4,Magn 1 Smyrn 11 V. Rom 2,



32

Einheit zwiſchen dieſen Trägern der Hierarchie und den Gläubigenher (Phil 4 Di Einheit der Euchariſtie jedo iſt die Folgerung
aus dem „Leiden“ (Ooðy) wie Qus der Einheit des Fleiſches und Blutes
Chriſti und des einen Altares mn Gemeinſchaft mit dem Biſchof,Presbyterium und Diakonen (Phil a O.; gl 25Läßt ſich o der Opferbegriff der Euchariſtie 3zUm Glauben des
heiligen Ignatius die reale Gegenwart hinzufügen, ſo bezeugtnoch eine für unſere Zeit ſo wichtige Wirkung dieſes Opfergottes⸗dienſtes „Wenn he nämlich häufiger zuſammenkommt zum Ge
heimnis SU ＋O &xνο), dann werden die Kräfte des Satans ver
nichtet und ſein Verderben ird mn Eurer Glaubenseinheit beſeitigt.
Krieg der Bewohner
Und ird der Friede geſichert, die herrlichſte Gabe, m dem aller

13,32

Einheit Twichen dieſen Trähenn der Hirrarhie und den Ghäubigen

her (Phil 4). Die Einheit der Euchariſtie jedoch iſt die Folgerung

aus dem „Leiden“ (oöy) wie aus der Einheit des Fleiſches und Blutes

Chriſti und des einen Altares in Gemeinſchaft mit dem Biſchof,

Presbyterium und Diakonen (Phil a. a. O.; vgl. 3, 3).

Läßt ſich ſo der Opferbegriff der Euchariſtie zum Glauben des

heiligen Ignatius an die reale Gegenwart hinzufügen, ſo bezeugt

er noch eine für unſere Zeit ſo wichtige Wirkung dieſes Opfergottes⸗

dienſtes: „Wenn Ihr nämlich häufiger zuſammenkommt zum Ge⸗

heimnis (eri r rνσ), dann werden die Kräfte des Satans ver⸗

nichtet und ſein Verderben wird in Eurer Glaubenseinheit beſeitigt.

Krieg der Bewohner

Und ſo wird der Friede geſichert, die herrlichſte Gabe, in dem aller

3— 2.9.

Himmels und der Erde beendet Eby

Zum ſiebten Lentenntium der Binbenſeitt des

n Franziskus (Weihnacht 1223 1923).

heilige

Von P. Daniel Gruber O. F. M., Salzburg.

In der Nacht vom 24. auf den 25. Dezember 1922 ging es in

dem in den Sabinerbergen idylliſch gelegenen Städtchen Greccio

ſehr laut und lebhaft her. Es war alles eher als eine „ſtille“ Heilige

Nacht. Papſt Pius XI. hatte den Protektor des Franziskanerordens,

Kardinal Oreſtes Giorgi, dorthin geſandt, daß er in dem hoch

ober dem Städtchen gelegenen Kloſterkirchlein der minderen Brüder

den feierlichen mitternächtlichen Gottesdienſt abhalte. Zwei Biſchöfe

befanden ſich noch in ſeiner Begleitung. Eine große Menge Volkes

war zuſammengeſtrömt, die größten Zeitungen hatten ihre Ver⸗

treter geſchickt. Hunderte von Lichtern ſah man den Berg herauf

dem Kloſter zuwandeln; 62 Lampions und 90 Pechfackeln beleuch⸗

teten das Kloſter und wieſen den Pilgern den Weg. Die Kirche war

ſo gedrängt voll, daß ein Mailänder Zeitungsreporter in einen

Beichtſtuhl ſchlüpfen mußte, da ſonſt kein Platz mehr frei war. Na

dem feierlichen Amte wurde der Santo Bambino (Chriſtkind) vom

Kardinal in Prozeſſion zur Krippenkapelle getragen, wo dann der

Kirchenfürſt noch zwei heilige Meſſen las.

Wem galt dieſe ungewöhnliche Feier in dem ſonſt kaum be⸗

achteten umbriſchen Klöſterlein? Sie ſollte das 7. Zentenarium

der Krippenfeier einleiten, die der heilige Franziskus

in der Chriſtnacht 1223, alſo ungefähr drei Jahre vor

ſeinem ſeligen Tode, in dem Wäldchen neben dem Kloſter

u Greccio abhielt — eine Feier, wie ſie auch nur einem Fran⸗

ziskus mit ſeinem kindlich einfältigen Herzen und ſeiner zarten Liebe

zum „Kinde von Bethlehem“ einfallen konnte. Mochte auch derHimmels und der Erde cendet wird Ebh
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n Franziskus (Weihnacht 1223 —1923).heilige
Von Daniel Gruber M., Salzburg.
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